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      VORWORT

      
        1. Zur Einleitung

        

        Wie alle Vorworte ist auch dieses selbstverständlich ein Nachwort. Vor allem aber möchte es ein Wort des Dankes an alle diejenigen sein, die das Entstehen, den Fortgang und den Abschluss dieses Unternehmens ermöglicht und gefördert haben : dazu gehören in allererster Linie die Herren Professoren Ernst Bizer (Bonn), Heinrich Bornkamm (Heidelberg), Wilhelm Maurer (Erlangen) und
 — ganz besonders
 — Robert Stupperich (Münster i. W.). Was diese Studien meinem Kollegen Martin Greschat verdanken, wird ein jeder gleich ermessen, der seine Beiträge liest. Ohne ihn wäre die Arbeit nie zum Abschluss gekommen, und ihre Veröffentlichung in Buchform wäre unterblieben. Die Arbeit eines anderen zu übernehmen und sie so fortzuführen, wie er es hier getan hat, verlangt viel Anpassung, Aufopferung und vermehrte Mühe : so darf ich hier auch ihm herzlich danken. Zuletzt sei aber auch meiner Kollegen am Musée historique de la Réformation nicht vergessen, denn die vorliegenden Berichte sind zum grossen Teil an diesem Institut entstanden und bilden somit einen Teil seiner vielseitigen reformationsgeschichtlichen Forschungsarbeit. Besonders hat sich Herr Lic. theol. Albert Chenou, früher Assistent an diesem Institut, jetzt am Institut für schweizerische Reformationsgeschichte in Zürich, durch das Lesen der Korrekturen um diese Veröffentlichung verdient gemacht.


        Von den hier gesammelt vorliegenden Berichten war der erste ursprünglich nicht sehr viel mehr als eine revidierte und vervollständigte Fassung des Forschungsberichtes in einer Monographie über M. und die Kirchenväter. Als selbstständiger Vortrag gestaltet erwies er sich als lückenhaft, und so entstand der erste Nachtrag. Bald wurde der Wunsch nach weiteren Fortsetzungen laut. Ihm entsprachen die beiden Berichte über die
 Jubilaria. Damit war aber immer noch kein Abschluss erreicht, denn gerade damals erschienen immer wieder neue Arbeiten, die durch das Jahr 1960 und seine Veröffentlichungen irgendwie angeregt worden waren. Einen Teil der Unterlagen zu einer Fortsetzung hatte ich bereits gesammelt, als mir klar wurde, dass ich die Reihe dieser Berichte nie allein würde abschliessen können. Ein Hilferuf nach Münster brachte Herrn Dr. Greschat auf den Plan, und so ergab sich denn die Zusammenarbeit, deren Resultat hier vorliegt.


        Die ersten fünf der hier gesammelten Berichte sind in der Zeitschrift
 Bibliothèque d’Humanisme et Renaissance erschienen und zwar an folgenden Stellen : Band XXII, 1960, S. 582-624 ; Bd. XXIII, 1961, S. 593-602 ; Bd. XXIV, 1962, S. 443-478 ; Bd. XXVI, 1964, S. 191-241 ; Bd. XXIX, 1967, S. 189-219. Der erste wurde ausserdem dem Sammelband
 Philipp Melanchthon. Forschungsbeiträge zur vierhundertsten

        

        Wiederkehr seines Todestages, dargeboten in Wittenberg 1960, Göttingen 1961, S. 11-55 einverleibt. Der letzte Bericht erscheint hier zum ersten Male. Die ersten vier stellte der Schreiber dieser Zeilen zusammen, die beiden letzten Herr Dr. Greschat.


        
          Stück für Stück aufgebaut, trägt unsere Arbeit die Spuren ihrer Entstehung. Es ist nichts unternommen worden, diese Spuren zu verwischen oder den Berichten nunmehr künstlich eine teilweise neue, einheitlichere Form zu geben. Hingegen möchten die Register am Ende des Bandes eine gleichmässige und einheitliche Benützung des ganzen erleichtern.

        

        
          Noch ein Mal seien hier die allgemeinen Richtlinien in Erinnerung gerufen, nach denen diese Berichte gestaltet sind. Für jede der besprochenen Veröffentlichungen wird, soweit möglich, eine Analyse oder ein Resumé geboten ; dabei sind die verstreuten Artikel (schon immer die Verzweiflung der Forscher) verhältnismässig eingehender behandelt als die leichter zugänglichen grossen Monographien. Kritischer Wertungen haben die Berichterstatter sich enthalten soweit es nur immer ging. Ihr Bestreben ist vielmehr dahin gegangen, die Inhaltsangaben so zu gestalten, dass sich der Leser selbst wenigstens ein erstes, vorläufiges Bild auch vom Wert der betreffenden Arbeit machen kann.

        

      

      
        2. Rückblick und Ausblick

        
          Ganz in diesem Sinne möchte ich auch die Bilanz verstanden haben, die ich nun zu ziehen versuche. Ihre Absicht ist nur, zu fragen, wie weit die zwanzig Jahre, über die wir hier berichtet haben, wirklich eine Epoche der Melanchthonforschung darstellen, d.h., was neues erarbeitet worden ist, und was in der kommenden Zeit von da her zu erwarten und vielleicht zu wünschen ist. Damit ist natürlich nur ein Aspekt der Veröffentlichungen über M., die in diese Zeitspanne gehören, herausgehoben. Daneben sei aber hier auch registriert, was viele der hier besprochenen Arbeiten auch betonen, nämlich, dass viel Konventionelles und Überkommenes auch weiterhin wiederholt und, höchstens ein wenig abgewandelt, von neuem dargeboten wird. Aber auch wenn dies in der Melanchthon-Literatur besonders auffällt, dürfte es kein Unikum dieses Forschungsgebietes sein.

        

        Die Vielfalt der bibliographischen Hilfsmittel, die in diesen Jahren entstanden sind, und die noch immer entstehen
,1
ist ebenso frappant, wie ihr thematisch und zeitlich beschränkter Charakter, den sie mit unserer eigenen Arbeit gemeinsam haben. Zu einer dauerhaften Institution werden hingegen die leider recht langsam erscheinenden Faszikel der
 Bibliographie de la Réforme. Man darf wünschen, dass diese Reihe fortgesetzt und mit der Zeit einheitlich und umfassend wird. Grosse Dienste wird auf eine ähnliche Weise die
 Bibliographie internationale de l’Humanisme et de la Renaissance2
 leisten, welche nunmehr jährlich unter dem Patronat der
 « Fédération internationale des sociétés et instituts pour l’étude de la Renaissance
 » erscheint, und deren erster Band mit dem letzten in unseren Berichten behandelten Jahre zusammenfällt. Wird man somit die neuen Arbeiten über M. in Zukunft


        

        leichter verfolgen können, so wird die noch immer erwartete Arbeit von Wilhelm Hammer, über die zuletzt in den
 Melanchthoniana nova berichtet wurde, nichts von ihrer Nützlichkeit einbüssen. Hingegen scheint es, dass die von Otto Beuttenmüller begonnene Bibliographie der Schriften M.s endgültig stecken geblieben ist. Wird man dieses auch für die Edition der Werke M.s unerlässliche Projekt wieder aufnehmen ?
3


        Was nun die Edition der Werke selbst betrifft, ist diese Periode geradezu entscheidend gewesen. Während in der 1951 von Robert Stupperich begonnenen und von ihm betreuten
 Studienausgabe nur noch ein Band mit Briefen M.s aussteht
,4
 ist die in diesen Berichten ebenfalls erwähnte Melanchthon-Forschungsstelle in Heidelberg bereits mit den Vorarbeiten zu einer kompletten Neuausgabe sämtlicher Schriften M.s beschäftigt. Ich möchte hier noch ein Mal auf die im letzten Bericht enthaltene Richtigstellung eines früher unterlaufenen Missverständnisses hinweisen : Die Neuausgabe soll mit dem Briefcorpus beginnen, das ja, wie die vielen hier referierten Einzelpublikationen zeigen, im
 Corpus Reformatorum am wenigsten komplett und zufriedenstellend dargeboten wird. Auch sonst ist auf diesem Gebiet in den letzten Jahren auffallend, dass viele kleinere und sogar kleinste Stücke zu Tage gekommen sind. Es scheint auch weiterhin so bleiben zu wollen. Schon hat Ernst Bizer in der Reihe
 Texte zur Geschichte der evangelischen Theologie einen Band
 Texte aus der Anfangszeit Melanchthons herausgegeben, der neben einigen schon bekannten Stücken auch neue enthält
.5
 Desgleichen erscheint demnächst im Anhang zu einem Aufsatz von mir ein Beratungsprotokoll aus Regensburg vom 8. Mai 1541 mit einem Beitrag M.s.
6
 Es wird dies alles weiterhin sorgfältiger bibliographischer Erfassung bedürfen, bis es der Neuausgabe einverleibt ist.


        Nicht ganz unähnlich steht es mit der Biographie M.s. Wer die einschlägigen Abschnitte der hier gesammelten Berichte durchläuft, sieht sofort, dass das Jubiläum und die Jahre vor- und nachher sehr viel mehr gebracht haben als die übliche Flut von konventionellen biographischen Abrissen, Charakterskizzen und theologischen und anderen Würdigungen
 — die natürlich auch nicht ausgeblieben ist. Neben rein lokalhistorischen sind eine Menge weitere Details erarbeitet worden, die für das Verständnis von M.s ganzem Lebenswerk von Bedeutung sind. Die künftige grosse Biographie des Praeceptors wird sie einst alle berücksichtigen müssen, gleich ob es um seine Tätigkeit als Schriftsteller geht, um seine Beziehungen zu diesem oder jenem Zeitgenossen, oder um sein Interesse für den einen oder anderen Teil des damaligen Europa. Wie gesagt, sehr vieles hat sich angehäuft, aber die Synthese, die es ausnützt, steht noch aus. Die Gesamtbiographien, die in dieser Zeitspanne entstanden sind, darf man eher als interpretierend und in manchen Fällen auch als für die weitere Forschung richtungweisend auffassen.
7
 Vielleicht wird die grosse, umfassende Biographie überhaupt erst dann entstehen können, wenn das Briefcorpus genügend bearbeitet ist, und sie ein Seitenstück dazu bilden kann.


        Etwas anders ist es mit der Frage der Universität und Schule bestellt : Auch hier ist manches Neue erarbeitet worden, doch gewinnt man nicht den Eindruck, als stellte dies bereits einen grossen Schritt in die Richtung auf einen neuen « Hartfelder » dar. Umso erfreulicher ist es,

dass der von uns geäusserte Wunsch nach einem Neudruck des alten
 « Hartfelder » in Erfüllung gegangen ist.


        Gilt dasselbe für die Probleme um M. als Humanisten ? Mir scheint, es haben sich hier drei verschiedene Linien in der Forschung abgezeichnet. Die eine entspricht den Arbeiten jener Historiker, die meinen, die Theologie der Reformation und der Humanismus hätten im Grunde nichts gemein, und ihre Verbindung bei M. mache aus ihm eine durchaus zwiespältige Gestalt. Das historische Problem sei also, die Störung des einen Gebietes durch das andere darzustellen, bzw. die Wanderschaft M.s vom einen ins andere (und eventuell wieder zurück). Auf der anderen Seite haben Historiker der Humanistentätigkeit M.s nicht nur ihrerseits eine Fülle von Einzelbeiträgen geliefert, sondern auch öfters die theologischen Töne vermerkt, die hier überall mitklingen. So ist auch drittens, ganz natürlich, nach dem Zusammenhang dieser Bereiche bei M. gefragt und geforscht worden, und hier nun ganz besonders nach der spezifischen Art des M.’schen Humanismus, die diese Verbindung ermöglichte und beeinflusste. Es kann in diesen Zeilen nicht darum gehen, zwischen den verschiedenen Arten, dieses Problem aufzufassen und anzufassen, eine Vermittlung oder Entscheidung vorzuschlagen. Man wird aber fragen dürfen, ob nicht Martin Greschat richtig sieht, wenn er in seinem Bericht über die
 Melanchthoniana nova darauf hinweist, dass die Erforschung von M.s humanistischer Eigenart, nicht zuletzt durch die Betonung der Rolle, welche dem Neuplatonismus zukommt, am meisten Neues zu Tage gebracht hat. Vielleicht kann man auf diesem Gebiete noch weiter Vordringen und Erkenntnisse gewinnen, die von der Bewertung des Verhältnisses von Reformationstheologie und Humanismus unabhängig sind.


        
          Wenig einheitlich erscheint auch das Bild der Erforschung von M.s Ethik, Philosophie und Wissenschaftstheorie, bzw. seinem konkreten Beitrag zu verschiedenen Wissenschaften. Wohl gibt es Arbeiten über seine Lehre vom Naturgesetz, seine Ethik, sein System der Wissenschaften, seine Methode (besonders in der Theologie) ; wohl sind auch einige Sonderthemen bearbeitet worden, wie z. B. seine Geschichtsauffassung
8

          und der Komplex Astronomie-Astrologie ; aber eine neue ganzheitliche Sicht ist hier erst im Entstehen. Vielleicht bedarf sie auch noch einer grösseren Zahl von Einzelbeiträgen. Ich denke hiebei besonders an Gebiete, die noch fast gänzlich brach liegen, damals aber integrale Bestandteile des Wissenschaftsbetriebes waren. Hierher gehört alles was Literatur und Kunst betrifft : Malerei, Stilistik, Lexikographie u.ä.m. Die rezensierten Aufsätze über M. und die Musik wirken hier geradezu wie eine anregende Kostprobe.

        

        In Bausch und Bogen etwas über die vielfältige und vielgestaltige Erforschung von M.s Theologie aussagen zu wollen
 — ausser, dass sie in den letzten zwanzig Jahren eine besonders grosse Rolle im Ganzen der Melanchthonforschung gespielt hat
 — wäre unseriös und unnütz. Vielmehr sei mir erlaubt, einige Themen herauszugreifen, die die Forscher besonders stark beschäftigt haben.


        Dazu gehört bestimmt die Theologie
 — oder, sagen wir im Hinblick auf die Biographie lieber : die intellektuelle Entwicklung
 — des jungen M. Hier hat sich m.E. eine interessante Wendung vollzogen. In den


        

        ersten Jahren wurde diese Problematik in erster Linie an Hand von zwei Themen abgehandelt : die
 Loci communes und Luther. In dieser Form hat man dem Gegenstand grosse Aufmerksamkeit gewidmet und ist (ähnlich wie beim Humanismus) der inneren Struktur und den Einflüssen von aussen nachgegangen. Hier ist man ebenfalls immer wieder der Frage begegnet, wo Unstimmigkeiten oder Brüche im Denken und in der Entwicklung des jungen M. waren, und was im Gegenteil einheitlich und verbindend war. Neuerdings ist dazu in diesem Zusammenhang seiner Exegese grosse Aufmerksamkeit geschenkt worden, selbstverständlich auch hier immer im Blick auf die beherrschenden Themen der Reformationstheologie : Gesetz
 — Evangelium
 — Rechtfertigung
 — Heiligung. Man wird hier wiederholen müssen, was unsere Berichte auch immer wieder festgestellt haben : ein wissenschaftlicher Konsens ist, trotz dieser neuen Wendung, noch keineswegs erreicht.


        Eher zeichnet sich vielleicht ein solcher dort ab, wo man die Gesamtentwicklung oder wenigstens längere Phasen derselben auf den Gebieten bearbeitet hat, die man mit den Schlagwörtern
 « Kirche
 », « Tradition »,
 « Lehrkontinuität »,
 « Sakramente » kennzeichnen kann
,9
 aber auch auf dem Gebiet der Rechtfertigungslehre selbst und ihrer Begründung und Formulierung bzw. Formulierungen. Auf allen diesen Gebieten hat sich, wie mir scheinen will, so etwas wie ein neuer Stil der Melanchthonforschung herauszubilden begonnen : Wo man sich früher für die Unterschiede, die Variationen und das (besonders von Luther) Trennende interessierte, sind nun vielmehr die kontinuierliche Entwicklung M.s, das Gleichbleibende und die Verbindungslinien zu anderen Gestalten und Tendenzen der Reformationsepoche und ihrer Vor- und Nachgeschichte in den Vordergrund getreten.
10
 Könnte dies einer allgemeinen, auch anderswo spürbaren Tendenz entsprechen, Reformationsgeschichte überhaupt in einem weiteren Rahmen zu treiben, die sich vielleicht auch noch verstärken wird ?


        
          Das sind, wie gesagt, nur einzelne Aspekte des Themas « M.s Theologie », die in den vergangenen Jahren besonders frappant zu Tage getreten sind. Vieles, was geleistet worden ist, muss hier übergangen werden. Aber auch wenn man alles hinzunimmt, was in diesem kurzen Rückblick nicht berücksichtigt ist, bleibt doch wohl der Eindruck bestehen, dass noch sehr viel zu tun ist.

        

        Wer unsere Berichte liest, wird immer wieder solche Desiderata lesen, sowohl aus der Feder von Martin Greschat und aus meiner eigenen, als auch aus derjenigen der verschiedenen Autoren. Viele dieser Desiderata bestehen weitgehend auch heute noch, wie vor zwanzig Jahren oder wenigstens wie vor sieben Jahren, als diese Berichte angefangen wurden. Ihnen darf ich persönlich noch eines hinzufügen : Die Tätigkeit eines jeden Humanisten und eines jeden Theologen
 — und M. war beides in eminenter Weise
 — beruht weitgehend auf einer Auslegung, Bearbeitung und Verarbeitung schriftlicher Unterlagen, sei’s nun antiker Autoren, die man ediert oder der heiligen Schrift, die man auslegt, anwendet und (oft unter Zuhilfenahme anderer Quellen) zur christlichen Lehre und zu anderen prinzipiellen und oft auch polemischen Stellungnahmen verarbeitet. Diesem Material und der Art seiner Benützung erhöhte Aufmerksamkeit zu schenken, wäre sicher der


        

        
          Mühe wert. Aber dazu fehlen uns zur Zeit noch die Unterlagen. Der Historiker des sechzehnten Jahrhunderts ist ja überhaupt arm daran mit Hilfsmitteln zur Erfassung der klassischen, kirchlichen, biblischen und anderen Texte in ihrer damaligen Gestalt. Dem Melanchthonforscher aber fehlt die komplette und gediegene Ausgabe der Werke, and Hand derer sich diese Benützung der Quellen studieren Hesse. So stehen wir wieder vor der mit Spannung erwarteten Edition der Werke M.s.

        

        
          Dem Kirchenhistoriker, der diese Zeilen schreibt, ist dies für die Erforschung der Theologie M.s besonders aufgefallen ; es werden wohl bessere Kenner anderer Gebiete dort entsprechende Desiderata finden. Wenn diese Berichte nichts anderes tun, als das zu ermöglichen und damit zu einer neuen intensiven Beschäftigung mit der vielseitigen, spannenden, anregenden und scheint’s auch immer noch rätselhaften Figur dieses einst in ganz Europa so einflussreichen Mannes einzuladen, so haben sie ganz bestimmt ihren Zweck erreicht.

        

        
          Musée historique de la Réformation Genf

        

        
          Februar 1967

        

        P. Fraenkel


      

    

  

  
    p.VIII

    
      1

      
          Zuletzt hat Klaus HAENDLER unter dem Titel Melanchthons Kirchenverständnis im Licht seiner Auslegungsgeschichte
 die Erforschung der Ekklesiologie M.s durch mehr als ein Jahrhundert verfolgt und sich mit ihr kritisch auseinandergesetzt. (in : Neue Zeitschrift für systematische Theologie und Religionsphilosophie,
 8. Bd., 1966, S. 122-151).

        

      

    

    
      2

      
          Bd. I, Travaux parus en 1965,
 Genf 1966. Der Band enthält auch einen Nachtrag zu den bisher in der Bibliothèque d’Humanisme et Renaissance
 erschienenen Bibliographien, die die neue Reihe von nun an ersetzt.

        

      

    

    p.IX

    
      3

      
          Wie mir Herr Dr. BEUTTENMÜLLER seither (in einem Schreiben vom 25. März 1967) mitteilt, hat diese Biographie in Herrn Dr. Helmut CLAUS, Gotha, einen neuen Mitarbeiter gefunden, und man kann damit rechnen, dass die Arbeit wieder anläuft.

        

      

    

    
      4

      
          Es ist ausserdem eine Reihe von Sonderbänden geplant. U. a. soll sie den Text der Loci
 in M.s eigener deutscher Fassung und den frühen Römerbriefkommentar umfassen.

        

      

    

    
      5

      
          Heft 2, Neukirchen-Vluyn 1966. Inhalt : Artificium Epistolae Pauli ad Romanos ; Exegesis in Epistolam Pauli pros tous Galatas ; Rapsodiai en Paulou ad Romanos ;
 und die bekannten Vorarbeiten zu den Loci : Theologica Institutio
 und Rerum theologicarum capita.
 Es sind die Texte auf welche der Herausgeber sich in seinem Buche Theologie der Verheissung
 beruft.

        

      

    

    
      6

      
          Les protestants et le problème de la transsubstantiation au Colloque de Ratisbonne. Documents et arguments du 5 au 10 mai 1541.
 Erscheint demnächst in : Oecumenica,
 Jahrbuch für oekumenische Forschung.

        

      

    

    
      7

      
          Vgl. neuerdings Bernd MOELLER : Philipp Melanchthon, 1497-1560
 (in : Hermann HEIMPEL, Theodor HEUSS (†) und Benno REIFENBERG (hgb.) : Die grossen Deutschen,
 Bd. 1, Berlin 1966, S. 433-448).

        

      

    

    p.X

    
      8

      
          Vgl. dazu neuerdings auch Heinz SCHEIBLE : Die Entstehung der Magdeburger Zenturien.
 Ein Beitrag zur Geschichte der historiographischen Methode (=Schriften d. Vereins f. Reformationsgeschichte, Nr. 183) Gütersloh 1966, und die damit zusammenhängende, auch Texte M.s umfassende Anthologie desselben Verfassers : Die Anfänge der reformatorischen Geschichtsschreibung
 (=Texte zur Kirchen- und Theologiegeschichte, Heft 2) Gütersloh 1966.

        

      

    

    p.XI

    
      9

      
          S. zuletzt Carl S. MEYER : Melanchthon, Theologian of Ecumenism
 in : Journal of Ecclesiastical History,
 Bd. XVII, 1966, S. 185-207.

        

      

    

    
      10

      
          So z.B. bei Attilio AGNOLETTO : Appunti sull’escatologia in Filippo Melantone
 (in : Bolletino della Società di Studi Valdesi,
 Jg. LXXXVII, Nr. 120, Dezember 1966, S. 7-17).

        

      

    

  


		

    
		

  
    
      FÜNFZEHN JAHRE MELANCHTHONFORSCHUNG 
Versuch eines Literaturberichtes

1



      Gleich am Eingang möchten wir den Untertitel betonen. Es kann sich nur um einen Versuch handeln ; auch weil die Bibliographie ausserhalb des Heimatlandes der Reformation, in Schweden und der Schweiz erarbeitet wurde, ist dem Referenten bestimmt das Eine oder Andere entgangen. Er hofft nur, keine zu grossen Lücken gelassen zu haben. Dass es sich hier um einen Bericht handelt und nicht um irgend eine Wertung, ist dem Ref. als Leitbild bewusst ; es wird auch so noch genug Subjektives bleiben. Drittens sei auf die zeitlichen Grenzen des Kriegsendes und des vergangenen Winters hingewiesen. Arbiträr wie alle solche Grenzen, dienen sie nur der praktischen Beschränkung. So ist auch der Name Melanchthons zu erwähnen. Es soll hier in erster Linie von Arbeiten die Rede sein, die direkt ihm gelten. Auch bedeutet dies, dass z. B. Fragen um die Confessio Augustana,
 die wahrscheinlich besser in den Rahmen der lutherischen Konfessionskunde passen, nicht als solche in unseren Gesichtskreis kommen.

      
        I. BIBLIOGRAPHISCHES

        In der zur Tagung des Lutherischen Weltbundes 1952 erschienenen Nummer der Evang. Luth. Kirchenzeitung2
 hat Robert Stupperich einen Überblick über Das Melanchthon-Verständnis in der Theologie der letzten hundert Jahre
 gegeben. Ausgehend von der Mitte des vorigen Jahrhunderts noch herrschenden Gleichsetzung Melanchthons mit der lutherischen Reformation überhaupt und von Albrecht Ritschls scharfer Kritik an ihr, stellt er hier die Variationen dar, die besonders die Lösung des Problems Melanchthon und Luther erfuhr ; dazu auch die Einschätzung Melanchthons als theologischen Systematiker und Humanisten. Besondere Erwähnung erfährt hier die neuere Forschung mit ihrer Frage nach der inneren Einheitlichkeit der melanchthonischen Theologie und der Rolle Melanchthons als Zwischenglied zwischen Luther und der luth. Schultheologie.

        Eine Analyse der älteren Melanchthonliteratur, hat seither auch Wilhelm Neuser in seiner Dissertation Der Ansatz der Theologie Philipp Melanchthons
 gegeben3
. Neuser, der jedem grösseren Werk und Verfasser der letzten hundert Jahre von Heppe bis H. E. Weber eine grössere Fussnote widmet, bezieht darin nicht nur Melanchthon-Monographien, sondern auch andere einschlägige Literatur mit ein. Eine Übersicht über die Melanchthonforschung, die Ref. nicht zugänglich war, findet sich auch in Lowell C. Green : Melanchthon in his Relation to Luther

1
.

        * 
**

        Über das jetzt erscheinende Verzeichnis der primären Melanchthon-drucke, das noch vor Jahresende abgeschlossen vorliegen soll, ist folgendes zu berichten. Es beruht auf einem von Herrn Prof. Otto Beuttenmüller vom Melanchthonhaus in Bretten erarbeiteten Verzeichnis von ca. 3000 Titeln und stellt insofern ein Provisorium dar, als es folgendes bietet : Die Titel typographisch genau aber in Kurzfassung, Umfangsangabe mit Format, Literatur und ein oder zwei Fundorte. Die noch nicht aufgefundenen Titel sind nach der Literatur zitiert. Man hofft, dass dieses Verzeichnis die Bibliotheken veranlasst, ihre Melanchthondrucke zu überprüfen und damit zu neuen Funden führt. Eine endgültige Bibliographie soll ein Mal die Titel vollständig geben, zu jedem Werk den Inhalt, insbesondere die Vorreden und zu jedem Urdruck die Nachdrucke. Gleichzeitig mit der Herausgabe des jetzigen Verzeichnisses läuft die Vorbereitung der endgültigen Bibliographie weiter. Ein Publikationstermin ist noch nicht vorgesehen2
.

        Eine Bibliographie der Sekundärliteratur ist in Kürze aus der Feder von Dr. W. Hammer, dzt. Northfield, Minn., zu erwarten. Im Laufe der letzten 15 Jahre erarbeitet, bringt sie ein chronologisches Verzeichnis der Melanchthonliteratur, einschliesslich der Gegenschriften. Die Bibliographie lag schon Ende 1959 fast fertig vor. Ihre Veröffentlichung scheint aber vor 1961 nicht zu erwarten zu sein3
.

        Ein wichtiges Hilfsmittel sind mittlerweile die periodisch erscheinenden Bibliographien. Hier sei hingewiesen auf den ersten Band der Bibliographie de la Réforme
 — 1450-1648,
 hgb. v. Günther Franz im Namen der Commission Internationale d’Histoire Ecclésiastique Comparée4
. Er enthält eine — übrigens nicht ganz vollständige5
 — Liste der 1940-1955 in Deutschland und Holland erschienenen Werke. Über letztere sei gleich gesagt, dass hier keine Melanchthonarbeit verzeichnet ist. Eine vom Ref. durchgeführte Prüfung von Biblio

6
 der Jahre 1938-58 fiel für das französische Sprachgebiet ebenfalls negativ aus. Wertvoll sind auch die bibliographischen Übersichten, die in den letzten Jahren von Emile-G. Léonard in der Revue Historique

1
,
 von Walter Peter Fuchs in der Welt als Geschichte

2
 und von Ernst Walter Zeeden in Saeculum
...
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